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Zusammenfassung Die vorliegende Studie untersucht den Einfluss und die Ef-
fekte der piadagogische Prozessqualitit im Ganztag (Autonomie, Interesse und Be-
ziehungsqualitit) auf das schulische Wohlbefinden von 800 Drittkldssler*innen an
31 Diisseldorfer Grundschulen im Rahmen des Projekts ,,Zukunft des Ganztags an
Diisseldorfer Grundschulen. Ergebnisse zeigen, dass die sozialrdumliche Veror-
tung der Schulen (gemessen tiber den Sozialindex NRW) keinen Einfluss auf die
Prozessqualitidt im Ganztag (gemessen liber Autonomie, das Interesse an Ganztags-
angeboten und der Beziehung zu Betreuungspersonen) hat. Vertiefende Mehrebe-
nenanalysen zeigen, dass insbesondere das Interesse an den Ganztagsangeboten und
die Beziehungsqualitit signifikant zum schulischen Wohlbefinden beitragen, wih-
rend die Autonomie keinen signifikanten Einfluss aufweist. Méadchen zeigten ein
hoheres Interesse an Ganztagsangeboten als Jungen. Ein hoherer Sozialindex ist
mit geringerem Wohlbefinden assoziiert. Diese Ergebnisse unterstreichen die zen-
trale Bedeutung des Sozialraums und der Prozessqualitit fiir das Wohlbefinden der
Schiiler*innen im Ganztag.
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Quality in all-day primary schools—New empirical insights

Abstract This study examines the influence and effects of educational process
quality in all-day schooling (autonomy, interest and relationship quality) on the
academic well-being of 800 third-grade students at 31 Diisseldorf primary schools
as part of the “Zukunft des Ganztags an Diisseldorfer Grundschulen” (Future of
the all-day in Diisseldorf primary schools) project. The findings indicate that the
sociospatial location of the schools, as measured by the social index, does not exert
an influence on the process quality of all-day schooling. Further multilevel analyses
demonstrate that interest in all-day programs and the quality of relationships, in
particular, contribute significantly to well-being at school, whereas autonomy has
no significant influence. Girls exhibited a higher interest in all-day programs than
boys. A higher social index was associated with lower well-being. These results
underscore the pivotal role of the social environment and the process quality for the
well-being of students in all-day schooling.

Keywords All-day school - Process quality - School well-being - Social index -
Multilevel analysis

1 Einleitung

Ab dem Schuljahr 2029/30 besteht fiir jedes Grundschulkind ein Rechtsanspruch
auf Ganztagsbetreuung (stufenweise Einfiihrung ab 2026/27, § 24 SGB VIII). Zahl-
reiche Publikationen berechnen die dafiir zusétzlich zu schaffenden Plitze sowie
das benotigte Personal (vgl. Bock-Famulla et al. 2022; Rauschenbach et al. 2021).
Insbesondere die Frage des Personalmangels priagt den (politischen) Fachdiskurs.
Mittlerweile fordern jedoch verschiedene Akteur*innen, eine stirkere Zentrierung
der Kinder in den Ausrichtungen und Uberlegungen des Ganztags (Huschik et al.
2023; Sauerwein und GrafBhoff 2024). Fragen der piadagogischen Qualitit sind in
den offentlichen Diskursen zwar prisent, treten aber angesichts der Platzbedarfe in
den Hintergrund.

Dabei liefern zahlreiche Publikationen Empfehlungen fiir gute Ganztagsschu-
len (Arbeitsgemeinschaft fiir Kinder- und Jugendhilfe 2022; Deutsches Jugend-
institut/Weiterbildungsinitiative Frithpddagogische Fachkrifte 2022; Radisch et al.
2017), wobei mehr oder weniger explizit auf empirische Arbeiten Bezug genommen
wird. Insbesondere die Ergebnisse der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen
(StEG) (Radisch et al. 2017; Holtappels et al. 2021) sowie weitere vom Bundes-
ministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) geforderten Projekte (vgl. BMBF
2012) sind zentral fiir die Qualititsdiskussion. Dabei werden Qualitdtsfragen im
Ganztag seit je her im Spannungsfeld zwischen Sozial- und Schulpddagogik sowie
bildungs-, sozial-, und familienpolitischen Vorstellungen verhandelt (Rother et al.
2024). Allerdings sind die zugrundeliegenden Forschungsdaten bereits élter (z.B.
StEG-Studie). Jiingere, umfassendere quantitative Studien zur Qualitit des Ganz-
tags, liegen unser Erkenntnis nach nicht vor.
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Ein weiteres Forschungsdesiderat besteht in der Beriicksichtigung sozialrdaumli-
cher Faktoren, die potenziell die Angebotsqualitit beeinflussen konnen. Obwohl der
Kontext in Qualititsmodellen wie dem CIPO-Modell (Context-Input-Process-Out-
put), neben Input-, Prozess-, und Output-Faktoren, aufgefiihrt wird (Fischer et al.
2011b), beriicksichtigen empirische Analysen zumeist nur schulische Rahmenbe-
dingungen (Schulform, Organisation des Ganztags), nicht aber den Sozialraum der
Schulen (s. Abschn. 2.2). Der vorliegende Beitrag adressiert diese Desiderate und
liefert aktuelle empirische Befunde, indem er den Einfluss des Sozialraums auf die
Qualitat des Ganztags im Primarbereich beleuchtet.

2 Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand zur Qualitit im
Ganztag

Nachfolgend wird das, diesem Beitrag zugrundeliegende, Qualitédtsverstindnis er-
lautert (2.1) und das CIPO-Modell als heuristisches Konstrukt beschrieben, um ver-
schiedene Ebenen der Qualitit zu trennen (2.2). Im Anschluss daran wird vertiefend
auf die Prozessqualitit eigegangen (2.3) sowie der aktuelle Forschungsstand beziig-
lich der Einflussfaktoren auf die Prozessqualitidt im Ganztag erortert (2.4).

2.1 Qualitiitsverstindnis

Insgesamt existieren unterschiedliche Vorstellungen von Qualitit. Einerseits werden
normative Aspekte als Qualitit definiert — etwa reformpédagogische Ansitze, profes-
sionelle Standards oder spezifische Anforderungen an Ganztagsangebote wie multi-
professionelle Kooperation oder Rhythmisierung des Schultages. Diese normativen
Setzungen sind jedoch nicht zwangslaufig mit konkreten Zielen verbunden. Demge-
geniiber stehen zielorientierte Verstindnisse, wonach Merkmale erst als qualitétsre-
levant gelten, wenn sie (empirisch oder theoretisch) zur Erreichung bestimmter Ziele
beitragen. Letztere sind zudem perspektivabhidngig, und somit sind Qualitétsurteile
relational (Rother et al. 2024; Hiinersdorf und Kriemann 2025). Qualititsverstiand-
nisse im Kontext Ganztag spiegeln folglich Perspektivendifferenzen wider — etwa
zwischen Kindern, pidagogischen Fachkriften, Eltern oder schulischen Trigern.

2.2 CIPO-Modell im Ganztag als heuristisches Konstrukt

Das CIPO-Modell wird in der Bildungsforschung als heuristisches Rahmenwerk
verwendet, um verschiedene Faktoren, die die Qualitéit beeinflussen konnen, syste-
matisch zu analysieren (Stuffiebeam 1972; Creemers und Scheerens 1994; Creemers
und Kyriakides 2007). Es gliedert die Bewertung in vier Komponenten und unter-
scheidet zwischen Variablen mit potenziellem Einfluss auf Institutionen und ihre
Bildungsgemeinschaften (Prozessfaktoren) und solchen auflerhalb ihrer Kontrolle
(Kontext- und Inputfaktoren). Kontextfaktoren umfassen das soziookonomische und
kulturelle Umfeld der Ganztagsschule und ihrer Mitglieder, wihrend Inputfaktoren
die verfiigbaren personlichen und wirtschaftlichen Ressourcen sowie die Hintergriin-
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Abb. 1 Vereinfachte Darstellung des CIPO-Modells zur Schulqualitit. (Erstellt von den Autor*innen in
Anlehnung an Stufflebeam 1972)

de der Schiiler*innen beinhalten. Outputfaktoren beschreiben schlieBlich die inten-
dierten und nichtintendierten Ergebnisse oder Ziele des Bildungshandelns (Abb. 1).

Das CIPO-Modell wurde ebenfalls im Rahmen der Ganztagsforschung aufgegrif-
fen, um die Effekte des Ganztags hinsichtlich Gestaltung, Organisation und Prozes-
sen einzelner Angebote zu untersuchen und mit Output-Variablen (u. a. Schulfreude,
Noten, prosoziales Verhalten) in Verbindung zu bringen (vgl. Fischer et al. 2011c).
Der Input umfasst Ressourcen wie Personal, Infrastruktur und Lehrmaterial. Der
Prozess beschreibt die Qualitit der Lehr- und Interaktionsprozesse, also die Umset-
zung intrapersonaler Ressourcen im Schulalltag. Der Output bezieht sich auf erzielte
Ergebnisse, wie schulische Leistungen oder die soziale und emotionale Entwicklung
der Schiiler*innen (Fischer et al. 2011c, 2016; Nowak et al. 2020). Wihrend das
sozialrdumliche Umfeld in der heuristischen Anlage des CIPO-Modells bei Fischer
et al. (2011b) explizit erwdhnt wird, findet es in den nachfolgend aufgefiihrten
zentralen Konstrukten der Ganztagsschulforschung und den empirischen Analysen
(Fischer et al. 2011c) keine Beriicksichtigung. Bremm et al. (2016) zeigen jedoch,
dass Schulen in sozialrdumlich benachteiligten Lagen haufig mit defizitiren Prozess-
merkmalen wie einem problematischen Schulklima in Verbindung gebracht werden.
Fiir den Ganztag liegen vergleichbare Analysen zum Einfluss des Sozialraums als
Kontextfaktor bisher nicht vor.

2.3 Prozessqualitit im Ganztag

Ganztagsschulen befinden sich an der Schnittstelle zwischen Schule und auflerschu-
lischer Jugendbildung. Deshalb miissen bei der Prozessqualitit bzw. Qualitdt von
Ganztagsangeboten sowohl unterrichtsbezogene als auch sozialpddagogische Per-
spektiven beriicksichtigt werden. Aufbauend darauf haben Sauerwein und Fischer
(2020) sechs zentrale Qualitdtsdimensionen unter Beriicksichtigung internationaler
Forschung zu extracurricularen Angeboten herausgearbeitet: Strukturierung der An-
gebote, Autonomieunterstiitzung, (kognitive) Aktivierung, Partizipation, Beziehung
bzw. Anerkennung sowie Alltagsorientierung. Vorliegende Befunde zeigen einen
positiven Zusammengang zwischen der Prozessqualitidt und der Entwicklung des
Sozialverhaltens, des Selbstwertgefiihls, der sozialen Selbstwirksamkeit, der Schul-
freude und des Wohlbefindens (Kuhn et al. 2016; Sauerwein 2017; Fischer et al.
2011a). Wiederkehrend erweisen sich Partizipation (teilweise auch Autonomieun-
terstiitzung), Anerkennung bzw. Beziehung als besonders zentrale Merkmale (Kuhn
et al. 2016; Sauerwein und Fischer 2020), was auch Studien, die offener die Kinder-
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perspektiven erheben, bestitigen (Walther et al. 2021; Sauerwein et al. 2023). Nowak
et al. (2020) schlagen parallel zu den sechs Qualitidtsdimensionen eine Ergénzung
um das Konstrukt des Interesses vor — insbesondere im Hinblick auf Lernforderlich-
keit. Gleichwohl konnen hier Uberschneidungen zu Facetten von Alltagsorientierung
bestehen.

2.4 Kontextfaktoren und der Einfluss auf Prozessqualitiit im Ganztag

Wihrend der vorherige Abschnitt das Verstdndnis von Prozessqualitit sowie de-
ren theoriebasierte Operationalisierung beleuchtete, liegt der Fokus im Folgenden
auf kontextuellen Einflussfaktoren, welche die pddagogische Qualitidt im Ganztag
maBgeblich prigen. Ganztagsschulen wurden vor etwa 20 Jahren auch mit der Vor-
stellung eingefiihrt, soziale Ungleichheiten abzufedern (BMBF 2003; NN) — wie
eingangs aufgefiihrt, hingt die Wirkung des Ganztags jedoch von der Qualitit der
Angebote ab. Insbesondere zeigte sich, dass Schiiler*innen die Qualitit des Ganz-
tags besser beurteilen, wenn ihre Teilnahme an Ganztagsangeboten freiwillig erfolgt.
Allerdings besuchen Kinder aus sozial benachteiligten Elternhidusern den Ganztag
oft nicht freiwillig, was zu geringerer Zufriedenheit fiihrt und die Nutzung schu-
lischer und auBerschulischer Bildungsmoglichkeiten einschriankt (NN; Pupeter und
Hurrelmann 2013).

Nach Bremm et al. (2016, S. 327) wird der Begriff der Schule in sozialraumlich
deprivierter Lage hdufig mit einer dysfunktionalen Schule, problematischem Schul-
klima, defizitiren Prozessmerkmalen und schlechten Leistungsergebnissen konno-
tiert. Schulen in solchen Lagen sind oft durch wohnrdumliche Segregation, hohe
Anteile von Transferleistungsempfinger*innen, Arbeitslosigkeit und geringem for-
malem Bildungsstand gekennzeichnet (Folker et al. 2015). Diese Schulen kénnen
sowohl Chancen fiir gesellschaftliche Teilhabe bieten als auch zur Marginalisierung
und Segregation der Schiiler*innen beitragen (Bremm et al. 2016). So korreliert die
sozialriumliche Einbettung von Schulen in benachteiligte Kontexte und damit ein-
hergehende Kompositionseffekte der Schiilerschaft mit niedrigeren Schulleistungen
und Bildungsabschliissen (ebd.). Um negativen Effekten entgegenzuwirken und die
Chancengleichheit zu fordern, gibt es Bildungsprogramme (z.B. Startchancen-Pro-
gramm), welche Schulen in benachteiligten Lagen durch gezielte Unterstiitzung in
Form zusitzlicher Ressourcen, Investitionen in Infrastruktur und Personal zu stirken
und somit langfristig eine Verbesserung der Bildungsqualitét zu erreichen (BMBF
2024). Auch Familiengrundschulzentren werden beispielsweise explizit in Stadttei-
len mit einem hohen Sozialindex etabliert (Hackstein et al. 2023).

Diese Forschungsergebnisse verdeutlichen, dass der sozialraumliche Kontext die
Qualitdt im Ganztag mit beeinflussen kann. Fiir Ganztagsschulen in benachteiligten
Gebieten ist eine hohe Prozessqualitit von besonderer Bedeutung, um sowohl das
schulische Wohlbefinden der Schiiler*innen zu férdern als auch den Bildungserfolg
zu sichern und Ungleichheiten abzubauen.
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3 Schulisches Wohlbefinden

Das schulische Wohlbefinden ist laut Hascher (2004b) ein umfassender Begriff, der
Schulfreude, Zufriedenheit und Schulunlust einschlieft und einen emotional-kog-
nitiven Zustand beschreibt, in dem positive Schulerfahrungen gegeniiber negativen
tiberwiegen. Hascher et al. (2018) betonen die untrennbare Verbindung nachhaltiger
Lernprozesse mit dem subjektiven Erleben von Schiiler*innen und sehen Emotio-
nen sowie schulisches Wohlbefinden als beeinflussenden Faktor fiir das Lernen und
zugleich als eigenstindiges Bildungsziel (Hascher 2008). Wihrend das allgemei-
ne kindliche Wohlbefinden materielle und subjektive Aspekte umfasst, wobei die
kindliche Wahrnehmung entscheidend ist (Andresen und Viernickel 2022), zeigen
aktuelle Daten des deutschen Schulbarometers (Robert-Bosch-Stiftung 2024), dass
ein Fiinftel der Schiiler*innen ein geringes schulisches Wohlbefinden aufweist, be-
sonders armutsgefihrdete Kinder. Es besteht breiter Konsens, dass das Wohlbefinden
von Schiiler*innen einen zentralen Stellenwert fiir ihre Entwicklung und ihr schuli-
sches Erleben hat und in der Bildung einen Eigenwert darstellt (Morinaj und Hascher
2022).

Auch der Ganztagsschulforschung wird (schulisches) Wohlbefinden als relevante
Outcome-Variable untersucht, die mit der Prozessqualitidt zusammenhéngt (Fischer
et al. 2011a). Nach Andresen (2018) ist die Schule ein wichtiger Bereich fiir das
kindliche Wohlbefinden, sowohl als Ressource als auch als eigenstindige Dimensi-
on. Jiingeren Empfehlungen der Kultusministerkonferenz (KMK) (2023, S. 7) zur
Weiterentwicklung der Ganztagsschulqualitit betonen die Notwendigkeit, Voraus-
setzungen zur Stirkung des kindlichen Wohlbefindens zu schaffen.

4 Fragestellung

Die Arbeit schlieit an die in den StEG-Studien aufgestellte Heuristik von Input,
Prozess und Output (Fischer et al. 2011b) an, greift dabei aber auf, dass sozial-
rdumliche Einfliisse auf die Qualitét nicht analysiert wurden. Fischer et al. (2011b)
fiihren das sozialrdumliche Umfeld und mogliche Einfliisse auf Prozess und Output
explizit auf, in den Analysen konnen jedoch nur schulische Rahmenbedingungen
berticksichtigt werden. Der Beitrag greift dieses Desiderat auf und moéchte in Bezug
auf das schulische Wohlbefinden zwei Fragen beantworten:

1. Wie wirken sich sozialrdumliche Faktoren, gemessen iiber den Sozialindex NRW,
auf die Prozessqualitit (Autonomie, Interesse sowie Beziehung zu Betreuungsper-
sonen') im Ganztag aus?

2. Wie hingt das schulische Wohlbefinden mit der Prozessqualitit (Autonomie, Inte-
resse sowie Beziehung zu Betreuungspersonen) im Ganztag und der sozialrdaumli-
chen Lage (Sozialindex NRW), zusammen?

I Personal im Ganztag in NRW sind i.d.R. Sozialpidagog*innen, Kindheitspidagog*innen, Erzie-
her*innen sowie nichtqualifiziertes Personal, aber auch Lehrkrifte (Altermann et al. 2018).

@ Springer



Qualitit in Ganztagsgrundschulen — neue empirische Erkenntnisse 535

5 Forschungsdesign

Die Daten fiir die nachfolgenden Analysen konnten im Projekt ,,Zukunft des Ganz-
tags an Diisseldorfer Primarschulen* gewonnen werden®. Mittels Fragebogen wurden
800 Schiiler*innen der 3. Klassen (von denen letztlich 780 in die Analyse einge-
schlossen wurden) aus 28 von insgesamt 92 Primarschulen in Diisseldorf von Mirz
2023 bis Mai 2023 befragt. Dabei haben sich 51,9% (n=403) dem weiblichen
Geschlecht zugeordnet®. Der Altersdurchschnitt liegt bei M=8,6 (SD=0,60). Die
Mehrheit war zwischen 9 und 10 Jahren alt (55 %). Die Durchfiihrung der Erhebung
erfolgte durch Lehrer*innen und Fachkrifte der OGS an den Grundschulen. Eine
einheitliche Durchfiihrung wurde durch ein standardisiertes Manual, welches den
Lehrer*innen und Fachkriften als Anleitung diente, sichergestellt. Es wurden alle
zum Zeitpunkt der Befragung anwesenden Kinder befragt und nicht hinsichtlich be-
stehender Forderbedarfe selektiert. Fiir die Beantwortung der insgesamt 21 Fragen
hatten die Kinder ca. 45 min Zeit. Die Auswahl der beteiligten Schulen erfolgte kon-
trastiv auf der Grundlage des Sozialindex NRW*. Dessen Ziel ist es, einerseits die
soziookonomische Zusammensetzung der Schiilerschaft an nordrhein-westfilischen
Schulen abzubilden und andererseits steuerungsrelevante Informationen zur bedarfs-
gerechten Ressourcenzuweisung bereitzustellen. Der Index soll dazu beitragen, Bil-
dungschancen auszugleichen, indem Schulen mit erhohtem Unterstiitzungsbedarf
gezielt zusitzliche Mittel erhalten (Schripler und Jeworutzki 2021).

Tab. 1 gibt einen Uberblick iiber die Verteilung der Sozialindexstufen in der
vorliegenden Stichprobe. Die Stufen 8 und 9 sind nicht vertreten, da fiir keine
Diisseldorfer Primarschule die Stufe 9 vergeben wurde und aus Schulen mit Stufe 8
keine Teilnahme erfolgte.

Tab.1 Anzahl der Sozialin-

dexstufen der Stichprobe Sozialindexstufen (1-8) N %
Stufe 1 92 11,5
Stufe 2 328 41
Stufe 3 124 15,5
Stufe 4 100 12,5
Stufe 5 69 8,6
Stufe 6 59 7.4
Stufe 7 8 1
Stufe 8 - -
Stufe 9 - -
Keine Stufe vergeben 20 2,5

N=2800; Anzahl der Schulen insgesamt=31

2 Kooperation der Hochschule Diisseldorf und der Hochschule Nordhausen.

3 Die Frage lautete: ,,Wir mdchten von Dir wissen, ob Du ein Junge oder ein Médchen bist oder Dich nicht
so recht entscheiden magst.*; Antwortoptionen: ,,Ich bin ein Junge.” ,Ich bin ein Méddchen.” ,,Ich mag
mich nicht entscheiden.*

4 Die soziale Zusammensetzung der Schiiler*innen wird anhand von Kinder- und Jugendarmut, nichtdeut-
scher Familiensprache, eigener Zuwanderungsgeschichte und sonderpiddagogischem Forderbedarf LSE zu
einem Indexwert zusammengefasst (Schripler und Jeworutzki 2021, S. 21f.).
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5.1 Variablen

Die abhingige Variable, das schulische Wohlbefinden, wurde mittels eines globa-
len Single-Items erhoben. Die Schiiler*innen bewerteten ihr aktuelles Befinden in
der Schule auf einer vierstufigen Skala (,,1““=,schlecht”, ,,2“= eher schlecht®, ,,3“=
eher gut®,  4“=_ gut*). Im Mittel lag das schulische Wohlbefinden iiber alle Schulen
hinweg bei M=3,47 (SD=0,69; Tab. 2). Die Entscheidung fiir ein globales Single-
Item beruht auf Uberlegungen zur altersangemessenen Gestaltung der Befragung
von Grundschulkindern. Der Einsatz globaler Einschidtzungsfragen wurde auch in
vergleichbaren Studien mit jiingeren Kindern erfolgreich angewendet (Bohm-Kas-
per et al. 2015; Ditton und Merz 2013), wenngleich sich in der Forschung zum
schulischen Wohlbefinden grundsitzlich Mehrkomponentenansétze etabliert haben
(Hascher et al. 2018).

Aus forschungspragmatischer Perspektive wurde im vorliegenden Beitrag eine auf
drei Dimensionen reduzierte Erfassung der padagogischen Prozessqualitit gewdhlt.
Einerseits sind langere und stédrker differenzierte Skalen fiir Drittkldssler*innen mit
einem hohen zeitlichen Aufwand verbunden. Andererseits belegen empirische Stu-
dien die Relevanz der ausgewihlten Dimensionen.

Angelehnt an die Skala von Rakoczy et al. (2013) wurde die Beziehung zu Be-
treuungsperson iiber drei Items erhoben, die auf einer vierstufigen Skala beantwortet
wurden (,,1“=,,stimmt gar nicht* bis ,,4“=,,stimmt genau®). Bei einem Mittelwert
von M=3,49 (SD=0,56) weist die Skala eine zufriedenstellende interne Konsistenz
auf (Cronbach’s a.=0,74; Tab. 2).

Das Konstrukt Interesse (Nowak et al. 2020) wurde ebenfalls iiber drei Items er-
fasst, die auf einer vierstufigen Skala beantwortet wurden (,,1*=,,stimmt gar nicht*
bis ,,4“=,stimmt genau*). Der Mittelwert lag bei M=3,42 (SD=0,61), das Cron-
bach’s a betrug 0,71 und weist damit eine zufriedenstellende interne Konsistenz auf
(Tab. 2).

Die Skala zur Erfassung des Konstrukts Autonomie wurde in Anlehnung an Klie-
me et al. (2017) konzipiert. Die Zustimmung zu den vier Items erfolgte auf einer
vierstufigen Skala (,,1*=,,stimmt gar nicht* bis ,,4“=,stimmt genau®). Fiir das Kon-
strukt ergab sich ein Mittelwert von M=2,94 (SD=0,69) sowie ein Cronbach’s a
von 0,76, was auf eine gute interne Konsistenz hinweist. Alle drei Konstrukte (Be-
zichung, Interesse und Autonomie) wurden in den durchgefiihrten Analysen als
Pridiktoren berticksichtigt (Tab. 2).

Als Kontrollvariablen wurden neben dem (biologischen) Geschlecht der Schii-
ler*innen auch Angaben zur im Haushalt gesprochenen Sprache (neben der deut-
schen Sprache) erhoben. Letztere wurde auf einer vierstufigen Skala erfasst (,,1%=
»gar nicht” bis ,,4“=ganz oft oder immer*) und wies einen Mittelwert von M=
2,40 (SD=1,20) auf.

5.2 Auswertungsmethoden
Da es sich bei den vorliegenden Daten um geclusterte Daten handelt — Schiiler*innen

sind in Schulen geschachtelt — wurde in den nachfolgenden Analysen die hierarchi-
sche Datenstruktur mittels Mehrebenenmodellierung beriicksichtigt. In solchen Mo-
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dellen wird zwischen individuellen Einflussfaktoren auf Ebene 1 (z.B. Geschlecht,
im Haushalt gesprochene Sprache) und schulbezogenen Merkmalen auf Ebene 2
(z.B. Sozialindex) unterschieden (Ditton 1998; Klieme et al. 2010). Die zentralen
Konstrukte Prozessqualitit und schulisches Wohlbefinden kénnen auf beiden Ebenen
modelliert werden, um sowohl individuelle als auch schulspezifische Varianzanteile
zu erfassen. Die durchschnittliche Clustergrofie (Schiiler*innen pro Schule) betrug
M=27,86 (SD=17,21).

Zur Analyse der Zusammenhidnge zwischen dem Sozialindex, individuellen Ein-
flussfaktoren und der Prozessqualitdt wurden Strukturgleichungsmodelle (SEM) be-
rechnet. Die Konstrukte Autonomie, Interesse und Beziehung wurden dabei als la-
tente Variablen in das Messmodell integriert. Die Schitzung der Modellparameter
erfolgte mittels Maximum-Likelihood-Verfahrens unter Verwendung robuster Stan-
dardfehler, um die Prizision der Schitzungen auch bei Verletzungen der Normalver-
teilungsannahme zu gewihrleisten (Yuan und Bentler 2000). Fehlende Werte wur-
den mithilfe des Full-Information-Maximum-Likelihood(FIML)-Verfahrens behan-
delt, das auf der Grundlage aller verfiigbaren Informationen eine verzerrungsarme
Schitzung ermdglicht (Enders 2010).

Die Giite der Modelle wurde anhand etablierter Fit-Indizes bewertet. Der Com-
parative Fit Index (CFI) sowie der Tucker-Lewis Index (TLI) wurden eingesetzt,
um die relative Modellanpassung im Vergleich zu einem Basismodell zu beurteilen
(Bentler 1990; Tucker und Lewis 1973). Werte ab 0,95 weisen auf eine gute Passung
hin. Der Root Mean Square Error of Approximation (RMSEA) bewertet die Anpas-
sungsgiite pro Freiheitsgrad, wobei Werte <0,05 als gut, 0,05-0,08 als akzeptabel
und >0,10 als unzureichend gelten (Hu und Bentler 1999).

6 Ergebnisse

Die folgenden Kapitel prisentieren die empirischen Analysen zu den in Kap. 4
formulierten Forschungsfragen. Abschn. 6.1 untersucht den Einfluss des Sozialindex
NRW auf die Prozessqualitat im Ganztag, wahrend Abschn. 6.2 den Zusammenhang
zwischen der Prozessqualitdt und dem Sozialindex auf das schulische Wohlbefinden
analysiert.

6.1 Einfluss vom Sozialindex auf die Prozessqualitit im Ganztag

Zur Analyse des Einflusses des Sozialindex auf die Prozessqualitiit (Autonomie, Be-
ziehung, Interesse) sowie der individuellen Einflussfaktoren (Geschlecht, Sprache im
Haushalt) wurde eine Mehrebenenanalyse durchgefiihrt. Ebene 1 bildet die Varianz
auf Schiiler*innen-Ebene ab, Ebene 2 den Effekt des Sozialindex auf Schulebene
(Tab. 3).

Die Ergebnisse der Mehrebenenanalyse zeigen, dass der Sozialindex NRW
auf Schulebene keinen signifikanten FEinfluss auf die drei Dimensionen der
(Prozess-)Qualitidt hatte: Autonomie (f=0,009; p=0,968), Beziehung (3=0,029;
p=0,931) und Interesse ($=-0,002; p=0,994). Auf Schiiler*innen-Ebene hingegen
ergaben sich signifikante Zusammenhénge: So zeigten Méadchen ein hoheres Interes-
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Tab. 3 Ergebnisse der Mehrebenenanalyse zum Einfluss vom Sozialindex NRW auf die Prozessqualitiit
im Ganztag (reprisentiert durch die Skalen Autonomie, Beziehung und Interesse)

Level Autonomie Interesse Beziehung
B (SE) B (SE) B (SE)
Level 1 Sprache -0,121 (0,05)* 0,031 (0,06) -0,075 (0,40)
Geschlecht 0,078 (0,10) 0,112 (0,10)* 0,086 (0,10)
Level 2 Sozialindex NRW 0,009 (0,13) -0,002 (0,12) 0,029 (0,19)

Abhingige Variable Level 2: Sozialindex®.

Ynsgesamt wurden Daten von 662 Schiiler*innen aus 28 Schulen beriicksichtigt. Die Fit-Indizes deuten
auf eine insgesamt gute Modellanpassung hin. Der CFI betrug 0,941 und der TLI 0,923, womit beide Wer-
te liber dem héufig empfohlenen Schwellenwert von 0,90 liegen (Hu und Bentler 1999). Der RMSEA lag
bei 0,038 mit einem 90 % Konfidenzintervall von 0,032-0,045 und deutet damit auf eine exzellente Mo-
dellpassung hin. Der SRMR war auf Schiilerebene sehr gut (0,035), auf Schulebene jedoch eingeschridnkt
(0,151) (Hox et al. 2017).

*p<0,05, **p< 0,01, ***p< 0,001

se an den Ganztagsangeboten als Jungen ($=0,112; p=0,020). Zudem bestand ein
signifikanter negativer Zusammenhang zwischen dem Sprechen einer zusitzlichen
Sprache im Elternhaus und dem Erleben von Autonomie im Ganztag (§=-0,121;
p=0,049) (Tab. 3).

6.2 Einfluss der Prozessqualitit im Ganztag und des Sozialindex NRW auf
schulisches Wohlbefinden

Zur Beantwortung der zweiten Forschungsfrage wurde erneut eine Mehrebenenana-
lyse durchgefiihrt, um den Einfluss der Prozessqualitit auf das schulische Wohlbefin-
den zu untersuchen. Auf individueller Ebene (Level 1) wurden die Kontrollvariablen
Geschlecht und Sprache im Haushalt beriicksichtigt; auf Schulebene (Level 2) wurde
der Sozialindex in die Analyse einbezogen. Die Prozessqualitit — operationalisiert
iiber die Dimensionen Autonomie, Interesse und Beziechung — wurde auf beiden
Ebenen modelliert. Damit wird abgebildet, dass Prozessqualitit von Schiiler*innen
individuell unterschiedlich erlebt wird, gleichzeitig aber auch ein schuliibergreifen-
der Anteil existiert, der die Qualitéit auf Schulebene widerspiegelt.

Auf der Individualebene zeigt sich fiir das schulische Wohlbefinden, dass dieses
signifikant durch das Interesse (f=0,437; p<0,001) sowie die Qualitit der Bezie-
hungen zum Betreuungspersonal ($=0,149; p=0,023) beeinflusst wird. Die emp-
fundene Autonomie hat hingegen keinen signifikanten Effekt auf das Wohlbefinden
der Schiiler*innen ($=0,005; p=0,944). Auch das Geschlecht (3=0,028; p=0,414)
sowie das Sprechen einer zusitzlichen Sprache im Elternhaus (f=-0,037; p=0,289)
zeigten keine signifikanten Effekte.

Auf Schulebene zeigt sich zwischen dem Sozialindex NRW und dem schulischen
Wohlbefinden ein signifikanter negativer Zusammenhang (§=-0,476, p=0,007) —
ein hoherer Sozialindex ist demnach mit einem geringeren schulischen Wohlbefin-
den assoziiert. Dagegen zeigen weder Autonomie (§=-0,104; p=0,749), Interesse
(B=0,563; p=0,131) noch die Beziehung zum Betreuungspersonal (3=-0,092; p=
0,746) auf Schulebene signifikante Zusammenhinge mit dem schulischen Wohlbe-
finden (Tab. 4).
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Tab. 4 Mehrebenenanalyse zum Einfluss der Prozessqualitit im Ganztag (représentiert durch die Skalen
Autonomie, Beziehung und Interesse) und des Sozialindex NRW auf schulisches Wohlbefinden

Level ‘Wohlbefinden
B (SE)

Level 1 Autonomie 0,005 (0,05)
Interesse 0,437 (0,06)***
Beziehung 0,149 (0,50)*
Sprache -0,037 (0,02)
Geschlecht 0,028 (0,50)

Level 2 Autonomie -0,104 (0,07)
Interesse 0,563 (0,90)
Beziehung -0,092 (0,07)
Sozialindex NRW -0,476 (0,02)*

Abhingige Variable Level 2: Autonomie, Beziehung und Interesse und Sozialindex®

“nsgesamt wurden Daten von 660 Schiiler*innen aus 28 Schulen einbezogen. Die Fit-Indizes sprechen
insgesamt fiir eine akzeptable bis gute Modellanpassung. Der CFI betrug 0,936 und der TLI 0,918, womit
beide Werte iiber dem héufig zitierten Schwellenwert von 0,90 liegen (Hu und Bentler 1999). Der RMSEA
lag bei 0,040 mit einem 90 % Konfidenzintervall von 0,033-0,046 und weist damit auf eine gute Passung
des Modells hin. Der SRMR war auf Schiilerebene sehr gut (0,045), aber auf Schulebene eingeschridnkt
(0,224) (Hox et al. 2017).

*p<0,05, **p< 0,01, ***p< 0,001

7 Diskussion und Grenzen der Studie

Die Studie untersucht, welche Faktoren — insbesondere Autonomie, Interesse, Bezie-
hung zum Betreuungspersonal sowie der Sozialindex NRW — das schulische Wohl-
befinden von Drittklédssler*innen an Diisseldorfer Ganztagsschulen beeinflussen.

Wihrend die bisherige Ganztagschulforschung Kontextfaktoren der Gestaltung
beriicksichtigte, wurden Einfliisse der sozialraumlichen Situierung nicht untersucht.
Die vorliegenden Analysen zeigen, dass die sozialrdumliche Lage der Ganztags-
schulen — gemessen iiber den Sozialindex NRW — keinen signifikanten Einfluss auf
die Prozessqualitit im Ganztag, erhoben iiber Autonomieerleben, Beziehung und
Interesse, hat. Dies deutet darauf hin, dass es Schulen in benachteiligten Sozial-
rdumen gelingt, eine vergleichbare Prozessqualitit fiir ihre Schiiler*innen sicher-
zustellen. Ob dies aber auf (staatliche) Forderprogramme zuriickzufiihren ist, kann
mit den vorliegenden Daten nicht gepriift werden. Dieses Ergebnis unterstreicht zu-
dem die Notwendigkeit, den Sozialraum — wie im CIPO-Modell intendiert — nicht
nur als Hintergrundvariable, sondern als aktiven Kontextfaktor in die Qualititsfor-
schung einzubeziehen. Mit Instrumenten wie dem Sozialindex NRW oder kommu-
nalen Gliederungen — z.B. der sozialrdumlichen Einteilung Diisseldorfs — stehen
inzwischen valide Datenquellen zur Verfiigung. Obwohl klassische Theorien Sozia-
ler Arbeit (z.B. Regionalisierung vgl. Grunwald und Thiersch 2018) den Sozialraum
als zentralen Bezugspunkt padagogischen Handelns hervorheben, finden solche Per-
spektiven in der quantitativen Ganztagsforschung bislang wenig Beachtung.

Die Ergebnisse zeigen zudem einen negativen Einfluss des Sozialindex auf das
schulische Wohlbefinden. Dies hingt unseren Analysen zufolge auch vom Interes-
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se an den Ganztagsangeboten sowie der Beziehung zu den Betreuungspersonen ab.
Diese Befunde stehen im Einklang mit der Forschung zur Well-Being-Forschung,
die die Qualitdt der Beziehung zwischen Betreuungspersonen und Schiiler*innen als
zentralen Faktor fiir schulisches Wohlbefinden hervorhebt (Hascher und Hagenauer
2018; Fischer und Richey 2021). Bereits Hascher (2004a) identifizierte die Lehrer-
Schiiler-Beziehung sowie soziale Akzeptanz als wesentliche Pridiktoren schulischen
Wohlbefindens. Auch die sozialpidagogische Forschung betont die Bedeutung von
Anerkennung und wertschitzenden Interaktionen fiir die gesunde Entwicklung und
den Bildungserfolg von Kindern und somit im weiteren Sinne auch fiir ihr schu-
lisches Wohlbefinden (Hafeneger et al. 2002; Prengel 2006). Ebenso gilt das Inte-
resse — im Sinne positiver Emotionen beziiglich personlich bedeutsamer Angebots-/
Unterrichtsinhalte (Ott 2020; Hascher 2017) — als zentraler Einflussfaktor fiir das
schulische Wohlbefinden (Markus und Schwab 2021; Hascher und Hagenauer 2018).
Beziiglich des Ganztags zeigt sich ein positiver Einfluss der Prozessqualitit, die auch
Interesse beinhaltet, auf das Lern- und Leistungsverhalten (Fischer et al. 2011a), die
Entwicklung des Sozialverhaltens (Fischer et al. 2011d; Sauerwein et al. 2018) und
das Wohlbefinden (gemessen als Schulfreude; Fischer et al. 2011a). Die Relevanz
der Dimensionen Beziehung und Interesse verweist auf das Konzept des Flouris-
hing (Curren et al. 2024), das Wohlbefinden nicht nur als emotionalen Zustand,
sondern als umfassende personale Entfaltung im schulischen Kontext und Grund-
lage fiir lebenslanges Gedeihen begreift. Flourishing wird dabei als Gegenkonzept
zu einem humankapitalistischen Bildungsverstindnis betrachtet, betont den intrin-
sischen Wert von Wohlbefinden und versucht, verschiedene theoretische Stridnge
der Well-Being-Forschung (u.a. Selbstbestimmungstheorie, neo-aristotelische und
liberale Gerechtigkeitstheorien, Capability Approach) zu verkniipfen (ebd.). Der
Fokus auf Beziehung und Interesse kann somit als Beitrag zu einem integrierten
Bildungsverstindnis gesehen werden, in dem individuellen Entfaltung, Motivation
und emotionale Sicherheit zentrale Ziele sind.

Bemerkenswert ist, dass der Einfluss von Autonomie auf das schulische Wohl-
befinden nicht signifikant ist — obwohl dem CIPO-Modell (Fischer et al. 2011b)
zufolge der Prozessqualitit, einschliefSlich Autonomie, eine zentrale Bedeutung fiir
das Wohlbefinden zukommt. Angesichts aktueller Kindheits- und Bildungsforschung
erscheint es jedoch verkiirzt, Autonomie als isoliertes Personlichkeitsmerkmal zu
interpretieren. Vielmehr ist sie — wie auch Agency — als relationales Konzept zu ver-
stehen, das erst in und durch soziale Beziehungen realisiert wird. Autonomie wird
nicht vorausgesetzt, sondern in padagogischen Interaktionen ermoglicht. Sauerwein
und GraBhoff (2022) betonen in diesem Zusammenhang, dass Agency ,,immer nur
in Beziehung zu anderen besteht* (S. 218) und damit soziale Interaktionen nicht als
Randbedingung, sondern als konstitutiv fiir Handlungsfihigkeit zu verstehen sind.
Diese Annahme wird durch empirische Daten aus der Erhebung gestiitzt: So zeigten
die latenten Konstrukte Autonomie und Beziehung eine signifikante Korrelation von
r=0,52 (p<0,001), was auf einen engen Zusammenhang der beiden Dimensionen
im schulischen Alltag hinweist. Das nichtsignifikante Ergebnis zur Autonomie in der
Mehrebenenanalyse impliziert daher nicht deren Unwirksamkeit. Vielmehr deutet es
darauf hin, dass das Bediirfnis nach Autonomie im kindlichen Ganztag primér durch
sichere und zugewandte Beziehungserfahrungen vermittelt wird. Autonomie ist so-
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mit kein vorsoziales, sondern ein sozial konstruiertes Phinomen — eine Perspektive,
die sowohl entwicklungspsychologisch als auch sozialpidagogisch fundiert ist. Ei-
ne differenzierte Betrachtung erfordert jedoch Liangsschnittstudien, um Richtungen
zwischen Beziehungsqualitit und Autonomieentwicklung empirisch zu untersuchen.

Diese Ergebnisse gewinnen vor dem Hintergrund des Rechtsanspruchs an Bri-
sanz. Wihrend sich der politische Diskurs stark auf quantitativen Ausbau und den
Fachkriftemangel fokussiert (Bock-Famulla et al. 2022; Rauschenbach et al. 2021),
fordern verschiedene Akteursgruppen, Kinder und deren Perspektiven stirker in den
Mittelpunkt padagogischer Ausrichtung zu riicken (Walther et al. 2021). Angesichts
knapper Ressourcen droht jedoch, dass Qualitidtsfragen hinter quantitativen Aus-
bauzielen zuriicktreten — obwohl beides zusammengedacht werden miisste. Studien
wie diese liefern empirische Grundlagen fiir eine kritische Reflexion padagogischer
Qualitdt im Ganztag jenseits von reiner Betreuung. Die Relevanz von Interesse und
Beziehungen verweist auf subjektorientierte und alltagsnahe Bildungsprozesse, die
sich nicht vollstindig standardisieren lassen.

Die Studie ist eine der wenigen Arbeiten, die mit aktuellen quantitativen Daten die
Qualitdt des Ganztags untersuchen konnte. Dennoch miissen folgende Limitationen
berticksichtigt werden:

o Eshandelt sich um eine Querschnittsuntersuchung, die nur Momentaufnahmen der
Zusammenhznge zwischen den untersuchten Variablen zuldsst. Aufgrund fehlen-
der Langsschnittdaten lassen sich keine Aussagen iiber zeitliche Entwicklungen
des schulischen Wohlbefindens oder deren wechselseitige Zusammenhinge tref-
fen.

e Die Studie ist regional auf Diisseldorfer Grundschulen beschrinkt und damit nur
eingeschrinkt generalisierbar, da die Bedingungen fiir Ganztagsangebote erheb-
lich variieren kdnnen.

o Der Sozialindex ist nur eine Variable, die umfassend sozialrdumliche Faktoren be-
riicksichtigt. Schiiler*innen suchen zumeist die Schule in ihrem Sozialraum auf,
dennoch sind iiber den Sozialindex nur indirekte Riickschliisse auf die Zusam-
mensetzung der Schiiler*innen moglich.

In Anbetracht dieser Befunde ist es zentral, zukiinftige Forschung theoretisch fun-
dierter und sozialrdaumlich differenzierter auszurichten, um die Qualitidt ganztigiger
Bildungsangebote systematisch zu analysieren und weiterzuentwickeln.

Funding Open Access funding enabled and organized by Projekt DEAL.

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Namensnennung 4.0 International Li-
zenz verdffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfiltigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in
jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die urspriinglichen Autor(en) und die Quelle ord-
nungsgemiB nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz beifiigen und angeben, ob Anderungen
vorgenommen wurden. Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unterliegen
ebenfalls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbildungslegende nichts ande-
res ergibt. Sofern das betreffende Material nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz steht und
die betreffende Handlung nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist fiir die oben aufgefiihrten
Weiterverwendungen des Materials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers einzuholen. Weitere
Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/licenses/by/
4.0/deed.de.

@ Springer


http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

Qualitit in Ganztagsgrundschulen — neue empirische Erkenntnisse 543

Literatur

Altermann, A., Lange, M., Menke, S., Rosendahl, J., Steinhauer, R., & Weischenberg, J. (2018). Bil-
dungsbericht Ganztagsschule NRW 2018. Institut fiir soziale Arbeit e.V. & Forschungsverbund
DJI/TU Dortmund. https://www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/user_upload/BiGa_
2018_Webversion.pdf. Zugegriffen: 27. Mai 2024.

Andresen, S. (2018). Kindheit. In K. Bollert (Hrsg.), Kompendium Kinder- und Jugendhilfe (S. 365-379).
Springer VS. https://doi.org/10.1007/978-3-531-19096-9_15.

Andresen, S., & Viernickel, S. (2022). Kindliches Wohlbefinden — Child Well-Being. Friihe Bildung, 11(3),
105-106. https://doi.org/10.1026/2191-9186/a000580.

Arbeitsgemeinschaft fiir Kinder- und Jugendhilfe (AGJ) (2022). Auf gute Zusammenarbeit in der Ganz-
tagsbildung! Qualitit durch Multiprofessionalitit, qualifiziertes Personal und kooperationsforderliche
Rahmenbedingungen. https://www.agj.de/fileadmin/user_upload/Positionspapier_Ganztagsbildung.
pdf. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Bentler, P.M. (1990). Comparative fit indexes in structural models. Psychological Bulletin, 107(2),
238-246. https://doi.org/10.1037/0033-2909.107.2.238.

Bock-Famulla, K., Girndt, A., Vetter, T., & Kriechel, B. (Hrsg.). (2022). Fachkrdfte-Radar fiir KiTa und
Grundschule 2022. Giitersloh: Bertelsmann Stiftung. https://doi.org/10.11586/2022066.

Bohm-Kasper, O., Fritzsche, S., Krappidel, A., & Siebholz, S. (2015). Schulisches Wohlbefinden — Schiiler
[Fragebogenskala: Version 1.0]. In Politische Orientierungen bei Schiilern im Rahmen schulischer
Anerkennungsbeziehungen — Fragebogenerhebung [Skalenkollektion: Version 1.0]. Datenerhebung
2002-2003. Frankfurt a.M.: Forschungsdatenzentrum Bildung am DIPF. https://doi.org/10.7477/37:
44:1.

Bremm, N., Klein, E.D., & Racherbdumer, K. (2016). Schulen in ,,schwieriger Lage?! Begriffe, For-
schungsbefunde und Perspektiven. Die Deutsche Schule, 108(4), 323-339. https://doi.org/10.25656/
01:20484.

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) (2003). Investitionsprogramm ,,Zukunft Bildung
und Betreuung®: Ganztagsschulen. Zeit fiir mehr. https://tu-dresden.de/gsw/ew/ibbd/sp/ressourcen/
dateien/forschung/online-archiv/BMBF_Ganztagsschulen.pdf?lang=de. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) (2012). Ganztigig bilden: Eine Forschungs-
bilanz. https://www.ganztagsschulen.org/SharedDocs/Downloads/de/_media/121206_bmbf_gts-
forschungsbilanz_bf_df.pdf?__blob=publicationFile&v=1. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) (2024). Startchancen-Programm: Forderung von
Schulen in benachteiligten Lagen. https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/startchancen/startchancen-
programm.html. Zugegriffen: 4. Dez. 2024.

Creemers, B., & Kyriakides, L. (2007). The dynamics of educational effectiveness: A contribution to policy
practice and theory in contemporary schools. Routledge. https://doi.org/10.4324/9780203939185.

Creemers, B., & Scheerens, J. (1994). Developments in the educational effectiveness research pro-
gramme. International journal of educational research, 21(2), 125-140. https://doi.org/10.1016/
0883-0355(94)90028-0.

Curren, R., Boniwell, I., Ryan, R. M., Oades, L., Brighouse, H., Unterhalter, E., Kristjinsson, K., de Ruyter,
D., Macleod, C., Morris, 1., & White, M. (2024). Finding consensus on well-being in education.
Theory and Research in Education, 22(2), 117-157. https://doi.org/10.1177/14778785241259852.

Deutsches Jugendinstitut/Weiterbildungsinitiative Frithpadagogische Fachkrifte (Hrsg.). (2022). Ganztag
fiir Grundschulkinder: Grundlagen fiir die kompetenzorientierte Weiterbildung. WiFF Wegweiser
Weiterbildung, Bd. 16. Miinchen: Deutsches Jugendinstitut. https://doi.org/10.36189/wiff82022.

Ditton, H. (1998). Mehrebenenanalyse. Grundlagen und Anwendungen des Hierarchisch Linearen Mo-
dells. Weinheim: Juventa.

Ditton, H., & Merz, D. (2013). Positive Bewertung der Schule — Schiiler [Fragebogenskala: Version 1.0].
In QualitditsSicherung in Schule und Unterricht — Fragebogenerhebung Erhebungszeitpunkt 1 (QuasS-
SU) [Skalenkollektion: Version 1.0]. Datenerhebung 2000. Frankfurt a.M.: Forschungsdatenzentrum
Bildung am DIPF. https://doi.org/10.7477/18:30:1.

Eberlein, N., & Schelle, R. (2018). Aspekte kindlichen Wohlbefindens als Indikator fiir padagogische Qua-
litdt? Eine Dokumentenanalyse von Qualitdtsmessinstrumenten fiir den friihpidagogischen Bereich.
Diskurs Kindheits- und Jugendforschung, 13(4), 387-402. https://doi.org/10.3224/diskurs.v13i4.01.

Enders, C.K. (2010). Applied missing data analysis. New York: Guilford.

Fischer, N., & Richey, P. (2021). Pddagogische Beziehungen fiir nachhaltiges Lernen. Eine Einfiihrung fiir
Studium und Unterrichtspraxis. Stuttgart: Kohlhammer.

@ Springer


https://www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/user_upload/BiGa_2018_Webversion.pdf
https://www.forschungsverbund.tu-dortmund.de/fileadmin/user_upload/BiGa_2018_Webversion.pdf
https://doi.org/10.1007/978-3-531-19096-9_15
https://doi.org/10.1026/2191-9186/a000580
https://www.agj.de/fileadmin/user_upload/Positionspapier_Ganztagsbildung.pdf
https://www.agj.de/fileadmin/user_upload/Positionspapier_Ganztagsbildung.pdf
https://doi.org/10.1037/0033-2909.107.2.238
https://doi.org/10.11586/2022066
https://doi.org/10.7477/37:44:1
https://doi.org/10.7477/37:44:1
https://doi.org/10.25656/01:20484
https://doi.org/10.25656/01:20484
https://tu-dresden.de/gsw/ew/ibbd/sp/ressourcen/dateien/forschung/online-archiv/BMBF_Ganztagsschulen.pdf?lang=de
https://tu-dresden.de/gsw/ew/ibbd/sp/ressourcen/dateien/forschung/online-archiv/BMBF_Ganztagsschulen.pdf?lang=de
https://www.ganztagsschulen.org/SharedDocs/Downloads/de/_media/121206_bmbf_gts-forschungsbilanz_bf_df.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.ganztagsschulen.org/SharedDocs/Downloads/de/_media/121206_bmbf_gts-forschungsbilanz_bf_df.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/startchancen/startchancen-programm.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/startchancen/startchancen-programm.html
https://doi.org/10.4324/9780203939185
https://doi.org/10.1016/0883-0355(94)90028-0
https://doi.org/10.1016/0883-0355(94)90028-0
https://doi.org/10.1177/14778785241259852
https://doi.org/10.36189/wiff82022
https://doi.org/10.7477/18:30:1
https://doi.org/10.3224/diskurs.v13i4.01

544 L. Bremerich et al.

Fischer, N., Briimmer, F., & Kuhn, H. (2011a). Entwicklung von Wohlbefinden und motivationalen Orien-
tierungen in der Ganztagsschule. In N. Fischer, H. Holtappels, E. Klieme, T. Rauschenbach, L. Ste-
cher & 1. Ziichner (Hrsg.), Ganztagsschule: Entwicklung, Qualitit, Wirkungen: Ldngsschnittliche
Befunde der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG) (S. 227-245). Weinheim, Basel:
Beltz Juventa. https://doi.org/10.25656/01:19197.

Fischer, N., Holtappels, H., Stecher, L., & Ziichner, I. (2011b). Theoretisch-konzeptionelle Beziige: ein
Analyserahmen fiir die Entwicklung von Ganztagsschulen. In N. Fischer, H. Holtappels, E. Klieme,
T. Rauschenbach, L. Stecher & 1. Ziichner (Hrsg.), Ganztagsschule: Entwicklung, Qualitdt, Wirkun-
gen: Lingsschnittliche Befunde der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG) (S. 18-29).
Weinheim, Basel: Beltz Juventa.

Fischer, N., Holtappels, H., Klieme, E., Rauschenbach, T., Stecher, L., & Ziichner, I. (Hrsg.). (2011c).
Ganztagsschule: Entwicklung, Qualitit, Wirkungen: Lingsschnittliche Befunde der Studie zur Ent-
wicklung von Ganztagsschulen (StEG). Weinheim, Basel: Beltz Juventa.

Fischer, N., Kuhn, H., & Ziichner, I. (2011d). Entwicklung von Sozialverhalten in der Ganztagsschule. In
N. Fischer, H. Holtappels, E. Klieme, T. Rauschenbach, L. Stecher & 1. Ziichner (Hrsg.), Ganztags-
schule: Entwicklung, Qualitiit, Wirkungen: Lingsschnittliche Befunde der Studie zur Entwicklung von
Ganztagsschulen (StEG) (S. 246-266). Weinheim, Basel: Beltz Juventa.

Fischer, N., Sauerwein, M., Theis, D., & Wolgast, A. (2016). Vom Lesenlernen in der Ganztagsschule:
Leisten Ganztagsangebote einen Beitrag zur Leseforderung am Beginn der Sekundarstufe 1? Zeit-
schrift fiir Pddagogik, 62(6), 780-796. https://doi.org/10.25656/01:16889.

Folker, L., Hertel, T., & Pfaff, N. (2015). Schule ,,im Brennpunkt“ — Einleitung. In L. Folker, T. Hertel &
N. Pfaff (Hrsg.), Brennpunkt(-)Schule. Zum Verhdltnis von Schule, Bildung und urbaner Segregation
(S. 9-26). Opladen: Budrich.

Grunwald, K., & Thiersch, H. (2018). Lebensweltorientierung. In H.-U. Otto & H. Thiersch (Hrsg.), Hand-
buch Soziale Arbei (6. Aufl. S. 1-10). Weinheim: Beltz Juventa.

Hackstein, P., Micheel, B., & Stobe-Blossey, S. (2023). Familiengrundschulzentren im Sozialraum Ge-
lingensbedingungen fiir eine kontextsensible Zusammenarbeit zwischen Grundschule und Famili-
en. In M. Forell, G. Bellenberg, L. Gerhards & L. Schleenbecker (Hrsg.), Schule als Sozialraum
im Sozialraum. Theoretische und empirische Erkundung sozialrdumlicher Dimensionen von Schule
(S. 97-108). Miinster, New York: Waxmann.

Hafeneger, B., Henkenborg, P., & Scherr, A. (Hrsg.). (2002). Pddagogik der Anerkennung. Grundlagen,
Konzepte, Praxisfelder. Politik und Bildung, Bd. 27. Wochenschau Verlag.

Hascher, T. (2004a). Schule positiv erleben. Erkenntnisse und Ergebnisse zum Wohlbefinden von Schiile-
rinnen und Schiilern. Bern: Haupt.

Hascher, T. (2004b). Wohlbefinden in der Schule. Miinster: Waxmann.

Hascher, T. (2008). Quantitative and qualitative research approaches to assess student well-being. Interna-
tional Journal of Educational Research, 47(2), 84-96.

Hascher, T. (2017). Die Bedeutung von Wohlbefinden und Sozialklima fiir Inklusion. In B. Liitje-Kloser,
S. Miller, S. Schwab & B. Streese (Hrsg.), Inklusion: Profile fiir die Schul- und Unterrichtsentwick-
lung in Deutschland, Osterreich und der Schweiz. Theoretische Grundlagen — Empirische Befunde
Praxisbeispiele (S. 69-79). Miinster: Waxmann.

Hascher, T., & Hagenauer, G. (2011). Wohlbefinden und Emotionen in der Schule als zentrale Elemente
des Schulerfolgs unter der Perspektive geschlechtsspezifischer Ungleichheiten. In A. Hadjar (Hrsg.),
Geschlechtsspezifische Bildungsungleichheiten. VS. https://doi.org/10.1007/978-3-531-92779-4_12.

Hascher, T., & Hagenauer, G. (2018). Die Bedeutung von Qualititsfaktoren des Unterrichts und Lernemo-
tionen fiir das Wohlbefinden in der Schule. In G. Hagenauer & T. Hascher (Hrsg.), Emotionen und
Emotionsregulation in Schule und Hochschule (S. 103—119). Miinster: Waxmann.

Hascher, T., Morinaj, J., & Waber, J. (2018). Schulisches Wohlbefinden: Eine Einfiihrung in Konzept
und Forschungsstand. In K. Rathmann & K. Hurrelmann (Hrsg.), Leistung und Wohlbefinden in der
Schule: Herausforderung Inklusion (S. 66-82). Weinheim: Beltz Juventa.

Holtappels, H., Fischer, N., Kielblock, S., Arnoldt, B., & Gaiser, J. M. (Hrsg.). (2021). Individuelle Forde-
rung an Ganztagsschulen. Weinheim, Basel: Beltz Juventa.

Hox, J.J., Moerbeek, M., & van de Schoot, R. (2017). Multilevel analysis: Techniques and applications.
New York: Routledge. https://doi.org/10.4324/9781315650982.

Hu, L., & Bentler, P. M. (1999). Cutoff criteria for fit indexes in covariance structure analysis: Conventional
criteria versus new alternatives. Structural equation modeling : a multidisciplinary journal, 6(1),
1-55. https://doi.org/10.1080/10705519909540118.

@ Springer


https://doi.org/10.25656/01:19197
https://doi.org/10.25656/01:16889
https://doi.org/10.1007/978-3-531-92779-4_12
https://doi.org/10.4324/9781315650982
https://doi.org/10.1080/10705519909540118

Qualitit in Ganztagsgrundschulen — neue empirische Erkenntnisse 545

Hiinersdorf, B., & Kriemann, M. (2025). Qualitit ,,vor Ort*: Zur Ambivalenz der Herstellung sozialrium-
licher Qualitdt von Bildungs- und Betreuungslandschaften in einer peripheren lidndlichen Region.
Soziale Passagen. https://doi.org/10.1007/s12592-025-00536-9.

Huschik, G., Mohr, S., Reemtsma, R., Schmidt, A.M., WeBler-Poberg, D., Danner, A., Marr, E., Sau-
erwein, M., & Thieme, N. (2023). Bericht der Bundesregierung zum Ausbaustand der ganztidgigen
Bildungs- und Betreuungsangebote fiir Grundschulkinder nach § 24a SGB VIII. Bundesministerium
fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (Hrsg.). https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/
publikationen/erster-bericht-der-bundesregierung-zum-ausbaustand- der- ganztaegigen-bildungs-
und-betreuungsangebote- fuer- grundschulkinder-234242. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Huschik, G., Mohr, S., Reemtsma, R., Schmidt, A.M., WeBler-Poberg, D., Bremerich, L., Marr, E.,
Sauerwein, M., & Thieme, N. (2024). Zweiter Bericht der Bundesregierung zum Ausbaustand
der ganztigigen Bildungs- und Betreuungsangebote fiir Grundschulkinder nach § 24a SGB VIIIL.
Zweiter GaFoG-Bericht (im Auftrag des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und
Jugend).  https://www.bmfsfj.de/resource/blob/251606/4eb97254232538a2b405d3a49705883d/2-
gafoeg-bericht-data.pdf. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Klieme, E., Steinert, B., & Hochweber, J. (2010). Zur Bedeutung der Schulqualitét fiir Unterricht und
Lernergebnisse. In W. Bos, E. Klieme & O. Koller (Hrsg.), Schulische Lerngelegenheiten und Kom-
petenzentwicklung (S. 231-255). Miinster: Waxmann.

Klieme, E., Fischer, N., Decristan, J., Sauerwein, M., Theis, D., Wolgast, A., & Ziichner, 1. (2017). Au-
tonomie Deutschunterricht — Schiiler [Fragebogenskala: Version 1.0]. In Studie zur Entwicklung von
Ganztagsschulen — Fragebogenerhebung Erhebungswelle 2 (StEG-S) [Skalenkollektion: Version 1.0].
Datenerhebung 2013-2015. Frankfurt a.M.: Forschungsdatenzentrum Bildung am DIPF. https://doi.
org/10.7477/199:217:1.

Kuhn, H., Fischer, N., & Schoreit, E. (2016). Soziales Lernen von Jungen und Midchen in der Ganztags-
schule — Zur Bedeutung der Mitbestimmung in den Angeboten fiir die Entwicklung der schulbezo-
genen sozialen Verantwortungsiibernahme. In N. Fischer, H. P. Kuhn & C. Tillack (Hrsg.), Was sind
gute Schulen? Teil 4: Theorie, Forschung und Praxis zur Qualitdt von Ganztagsschulen (S. 148—167).
Immenhausen: Prolog.

Kultusministerkonferenz (2023). Empfehlungen zur Weiterentwicklung der piddagogischen Qualitét
der Ganztagsschule und weiterer ganztigiger Bildungs- und Betreuungsangebote fiir Kinder im
Grundschulalter (Beschluss vom 12.10.2023). https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_
beschluesse/2023/2023_10_12-Ganztag-Empfehlung.pdf. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Markus, S., & Schwab, S. (2021). Zusammenhinge von sozialen Beziehungen mit schulischem Wohl-
befinden und emotionalem Erleben von Grundschiiler*innen. In G. Hagenauer & D. Raufelder
(Hrsg.), Soziale Eingebundenheit. Sozialbeziehungen im Fokus von Schule und LehrerInnenbildung
(S. 351-366). Miinster: Waxmann.

Morinaj, J., & Hascher, T. (2022). On the relationship between student well-being and academic achieve-
ment: A longitudinal study among secondary school students in Switzerland. Zeitschrift fiir Psycho-
logie, 230(3), 201-214. https://doi.org/10.1027/2151-2604/a000499.

Nowak, D., Ennigkeit, F., & Heim, C. (2020). Qualitdtsmerkmale von Ganztagsangeboten aus der Pers-
pektive der Schiilerinnen und Schiiler — Entwicklung und Validierung eines Fragebogens. Zeitschrift
Fiir Pddagogische Psychologie, 34(1), 9-21. https://doi.org/10.1024/1010-0652/a000245.

Ott, M. (2020). Wie beeinflussen familidr-soziodemografische, unterrichtliche und individuell-schulbezo-
gene Faktoren das Wohlbefinden von Schiiler/innen? Anndherung mittels eines allgemeinen linea-
ren Modells. Zeitschrift fiir Bildungsforschung, 10, 279-298. https://doi.org/10.1007/s35834-020-
00285-0.

Prengel, A. (20006). Pddagogik der Vielfalt (3. Aufl.). Wiesbaden: VS.

Pupeter, M., & Hurrelmann, K. (2013). Die Schule: Als Erfahrungsraum immer wichtiger. In S. Andre-
sen & K. Hurrelmann (Hrsg.), Wie gerecht ist unsere Welt? Kinder in Deutschland (S. 111-134).
Weinheim: Beltz Juventa.

Radisch, F., Klemm, K., & Tillmann, K.-J. (2017). Mehr Schule wagen: Empfehlungen fiir guten Ganztag.
Stiftung Mercator. https://www.stiftung- mercator.de/content/uploads/2020/12/Mehr_Schule_wagen_
Empfehlungen_fuer_guten_Ganztag_Publikation_Mai_2017.pdf. Zugegriffen: 4. Dez. 2024.

Rakoczy, K., Buff, A., & Lipowsky, F. (2013). Beziehung zur Lehrperson — Schiiler [Fragebogenskala:
Version 1.0]. In Unterrichtsqualitit und mathematisches Verstdndnis in verschiedenen Unterrichts-
kulturen — Fragebogenerhebung Eingangsbefragung (Pythagoras) [Skalenkollektion: Version 1.0].
Datenerhebung 2002-2003. Frankfurt a.M.: Forschungsdatenzentrum Bildung am DIPF. https://doi.
org/10.7477/1:3:0.

@ Springer


https://doi.org/10.1007/s12592-025-00536-9
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/erster-bericht-der-bundesregierung-zum-ausbaustand-der-ganztaegigen-bildungs-und-betreuungsangebote-fuer-grundschulkinder-234242
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/erster-bericht-der-bundesregierung-zum-ausbaustand-der-ganztaegigen-bildungs-und-betreuungsangebote-fuer-grundschulkinder-234242
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/erster-bericht-der-bundesregierung-zum-ausbaustand-der-ganztaegigen-bildungs-und-betreuungsangebote-fuer-grundschulkinder-234242
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/251606/4eb97254232538a2b405d3a49705883d/2-gafoeg-bericht-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/251606/4eb97254232538a2b405d3a49705883d/2-gafoeg-bericht-data.pdf
https://doi.org/10.7477/199:217:1
https://doi.org/10.7477/199:217:1
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2023/2023_10_12-Ganztag-Empfehlung.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2023/2023_10_12-Ganztag-Empfehlung.pdf
https://doi.org/10.1027/2151-2604/a000499
https://doi.org/10.1024/1010-0652/a000245
https://doi.org/10.1007/s35834-020-00285-0
https://doi.org/10.1007/s35834-020-00285-0
https://www.stiftung-mercator.de/content/uploads/2020/12/Mehr_Schule_wagen_Empfehlungen_fuer_guten_Ganztag_Publikation_Mai_2017.pdf
https://www.stiftung-mercator.de/content/uploads/2020/12/Mehr_Schule_wagen_Empfehlungen_fuer_guten_Ganztag_Publikation_Mai_2017.pdf
https://doi.org/10.7477/1:3:0
https://doi.org/10.7477/1:3:0

546 L. Bremerich et al.

Rauschenbach, T., Meiner-Teubner, C., Bowing-Schmalenbrock, M., & Olszenka, N. (2021). Plétze. Perso-
nal. Finanzen. Bedarfsorientierte Vorausberechnungen fiir die Kindertages- und Grundschulbetreu-
ung bis 2030. Teil 2: Ganztigige Angebote fiir Kinder im Grundschulalter. Dortmund: Eigenverlag
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund an der Fakultit 12 der TU Dortmund.

Robert-Bosch-Stiftung (2024). Deutsches Schulbarometer: Befragung Schiiler:innen. Ergebnisse von
8- bis 17-Jdhrigen und ihren Erziehungsberechtigten zu Wohlbefinden, Unterrichtsqualitit und Hil-
fesuchverhalten. https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_rbs_
studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf. Zugegriffen: 4. Dez. 2024.

Rother, P., Sauerwein, M., & Fischer, N. (2024). Qualitit in der Ganztagsschule — Qualitidt im Ganztag.
Soziale Passagen, 16, 145-160. https://doi.org/10.1007/s12592-024-00495-7.

Sauerwein, M. (2017). Qualitdt in Bildungssettings der Ganztagsschule: Uber Unterrichtsforschung und
Sozialpddagogik (1. Aufl.). Beltz Juventa.

Sauerwein, M. (2018). Partizipation in der Ganztagsschule — vertiefende Analysen. Zeitschrift fiir Erzie-
hungswissenschaft, 62(6), 830-855. https://doi.org/10.1007/s11618-018-0844-9

Sauerwein, M., & GraBhoff, G. (2022): Subjektorientierte Ganztagsbildung — ein kindheitsbezogener Blick
auf Ganztagsschule. Diskurs Kindheits- und Jugendforschung, 17(2), 211-224. https://doi.org/10.
3224/diskurs.v17i2.06.

Sauerwein, M., & GraBhoff, G. (2024). Ganztag vom Kind aus gedacht — Was verstehen Kinder unter einem
guten Ganztag? In L. Neininger (Hrsg.), Beitrdge zur Erziehungshilfe (Bd. 53), Zukunft Ganztages-
betreuung: Erziehung, Bildung und Betreuung vom Kind aus gedacht (1. Aufl., S. 19-32). Lambertus.

Sauerwein, M. N., & Fischer, N. (2020). Qualitit von Ganztagsangeboten. In P. Bollweg, J. Buchna, T.
Coelen & H.-U. Otto (Hrsg.), Handbuch Ganztagsbildung (S. 1523-1533). Springer VS. https://doi.
org/10.1007/978-3-658-23230-6_112.

Sauerwein, M., Lossen, K., Theis, D., Rollett, W., & Fischer, N. (2017). Zur Bedeutung des Besuchs von
Ganztagsschulangeboten fiir das prosoziale Verhalten von Schiilerinnen und Schiilern: Ergebnisse
der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen. In M. Schiipbach, L. Frei, & W. Nieuwenboom
(Hrsg.), Tagesschulen: Ein Uberblick (S. 269-288). Springer Fachmedien Wiesbaden.

Sauerwein, M., LiinenschloB, J., & Kellner, J. (2023). Bediirfnisse von Kindern im Ganztag. Soziale
Arbeit, 72(3), 82-91. https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_
rbs_studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf. Zugegriffen: 30. Mai 2025.

Schripler, J.-P., & Jeworutzki, S. (2021). Konstruktion des Sozialindex fiir Schulen in NRW. https://omp.
ub.rub.de/index.php/ZEFIR/catalog/book/213. Zugegriffen: 27. Mai 2025.

Stufflebeam, D.L. (1972). Evaluation als Entscheidungshilfe. In C. Wulf (Hrsg.), Evaluation: Beschrei-
bung und Bewertung von Unterricht, Curricula und Schulversuchen (S. 113-145). Miinchen: Piper.
https://doi.org/10.25656/01:1425.

Tucker, L.R., & Lewis, C. (1973). A reliability coefficient for maximum likelihood factor analysis. Psy-
chometrika, 38, 1-10. https://doi.org/10.1007/BF02291170.

Walther, B., Nentwig-Gesemann, 1., & Fried, F. (2021). Ganztag aus der Perspektive von Kindern im
Grundschulalter: Eine Rekonstruktion von Qualititsbereichen und -dimensionen. Giitersloh: Bertels-
mann Stiftung.

Yuan, K.-H., & Bentler, P.M. (2000). Three likelihood-based methods for mean and covariance structure
analysis with nonnormal missing data. Sociological Methodology, 30(1), 165-200. https://doi.org/10.
1111/0081-1750.00078.

Hinweis des Verlags Der Verlag bleibt in Hinblick auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeich-
nungen in verdffentlichten Karten und Institutsadressen neutral.

@ Springer


https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_rbs_studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_rbs_studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf
https://doi.org/10.1007/s12592-024-00495-7
https://doi.org/10.1007/s11618-018-0844-9
https://doi.org/10.3224/diskurs.v17i2.06
https://doi.org/10.3224/diskurs.v17i2.06
https://doi.org/10.1007/978-3-658-23230-6_112
https://doi.org/10.1007/978-3-658-23230-6_112
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_rbs_studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/documents/2024-11/241112_rbs_studie_schulbarometer_Q4-2024_V3.pdf
https://omp.ub.rub.de/index.php/ZEFIR/catalog/book/213
https://omp.ub.rub.de/index.php/ZEFIR/catalog/book/213
https://doi.org/10.25656/01:1425
https://doi.org/10.1007/BF02291170
https://doi.org/10.1111/0081-1750.00078
https://doi.org/10.1111/0081-1750.00078

	Qualität in Ganztagsgrundschulen – neue empirische Erkenntnisse
	Zusammenfassung
	Abstract
	Einleitung
	Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand zur Qualität im Ganztag
	Qualitätsverständnis
	CIPO-Modell im Ganztag als heuristisches Konstrukt
	Prozessqualität im Ganztag
	Kontextfaktoren und der Einfluss auf Prozessqualität im Ganztag

	Schulisches Wohlbefinden
	Fragestellung
	Forschungsdesign
	Variablen
	Auswertungsmethoden

	Ergebnisse
	Einfluss vom Sozialindex auf die Prozessqualität im Ganztag
	Einfluss der Prozessqualität im Ganztag und des Sozialindex NRW auf schulisches Wohlbefinden

	Diskussion und Grenzen der Studie
	Literatur


